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Die Bremsen 
schneller geprüft
Die automatische Bremsprobe macht 
die Abläufe im Rangierbetrieb effizienter. 
Doch wie funktioniert sie eigentlich?
Text: Alexander Jacobi  Infografik: Pia Bublies

Güterzüge werden im Wagenladungsverkehr oft neu zusammengestellt. Eine 
Bremsprobe danach gewährleistet, dass die Bremsen ordnungsgemäss 
funktionieren. Mit der automatischen Bremsprobe kann die Zugvorbereitungs- 
zeit gegenüber der manuellen Bremsprobe signifikant verkürzt werden. Damit 
wird der Rangierbetrieb schneller und sicherer. Die automatische Bremsprobe 
ist – zusammen mit der automatischen Kupplung und dem Kollisionswarn-
system – der nächste Schritt zum Ein-Personen-Betrieb.

Grosser Zeitgewinn:
Dauer rund 10 min (statt 40 min)

Überblick über die Bremszustände
des ganzen Zugs

Automatische Bremsprobe

Manuelle Bremsprobe

 1   Mitarbeiten-
der 1 füllt in der 
Lok die Haupt- 
leitung mit 
Druckluft (5 bar).  
Nun sollten alle 
Bremsen gelöst 
sein.

 1   Der Mitarbeitende hat über ein Tablet Funkver
bindung zur Elektronik jedes Wagens, bei dem 
Bremszylinderdruck, Bremskraft (bei Klotzbremsen) 
und Feststellbremse zu überprüfen sind. Als  
Erstes füllt er in der Lok die Hauptleitung mit Druck-
luft (5 bar). Nun sollten alle Bremsen gelöst sein.

 2   Mitarbeitender 2 prüft  
an mindestens einem 
Fahrzeug, ob die Bremsen 
gelöst sind: bei Klotz
bremsen durch einen Schlag 
gegen den Bremsklotz,  
bei Scheibenbremsen durch 
einen Blick durch das 
Sichtfenster.

 2   Der Mitarbeitende prüft  
auf dem Tablet, ob von je-
dem Wagen der gelöste 
Zustand der Druckluft-
bremse und der Feststell-
bremse gemeldet wird.

 7   Wenn alle Bremsen 
gelöst sind, meldet  
Mitarbeiter 2 dem Mitar-
beiter 1 «Bremse gut».

 3   Mitarbeiter 2 gibt über 
Funk dem Mitarbeiter 1 die 
Anweisung, eine Betriebs-
bremsung durchzuführen 
(Luftdruck von 5 auf 4 bar 
senken). Nun sollten alle 
Bremsen bremsen.

 3   Der Mitarbeitende führt 
eine Betriebsbremsung 
durch (Luftdruck von 5 auf 
4 bar senken). Nun sollten 
alle Bremsen bremsen.

 6   Mitarbeiter 2 geht auf 
der anderen Seite den  
Zug entlang und prüft bei 
jeder Achse, ob die 
Bremsen gelöst sind.

 5   Am Zugende erteilt 
Mitarbeiter 2 dem Mit
arbeiter 1 die Anweisung, 
die Bremsen zu lösen 
(Luftdruck von
4 auf 5 bar erhöhen).

 4   Mitarbeiter 2 geht  
den Zug entlang und  
prüft bei jeder Achse, ob 
die Bremsen bremsen.

 4   Der Mitarbeitende prüft 
auf dem Tablet, ob von je-
dem Wagen der gebremste 
Zustand der Druckluft-
bremse gemeldet wird. 

 6   Der Mitarbeitende prüft  
auf dem Tablet, ob von 
jedem Wagen der gelöste 
Zustand der Druckluft-
bremse und der Feststell-
bremse gemeldet wird.

 7   Zur Kontrolle der Zug
vorbereitung prüft der Mit
arbeitende, ob die Zugreihung 
und weitere Parameter mit 
den betrieblichen Daten über-
einstimmen.

 5   Der Mitarbeitende löst 
die Bremsen (Luftdruck 
von 4 auf 5 bar erhöhen).

Bei der automatischen Bremsprobe liegen 
die grossen Herausforderungen einerseits 
bei der sicherheitsrelevanten technischen 
Entwicklung, anderseits bei der Integration  
in die Betriebsprozesse, beim Nachweis  
der funktionalen Sicherheit und bei der 

behördlichen Zulassung. Da bis jetzt keine 
andere Güterbahn Europas mit einer auto-
matischen Bremsprobe arbeitet, betreten alle  
Beteiligten Neuland. 
SBB Cargo entwickelt das System der auto-
matischen Bremsprobe – unter Einhaltung 

der geltenden europäischen Normen – zu-
sammen mit ihren Partnern PJ Messtechnik 
GmbH und Rail Cargo Austria AG. Dies ist 
eine Voraussetzung, dass die automatische 
Bremsprobe auch in anderen Ländern einge-
setzt werden kann.

Neuland bei der behördlichen Zulassung

Vorteile der automatischen Bremsprobe


